
 

Projectathon 2018 in Bern:
NEXUS TESTET 
INTEROPERABILITÄT 

Das Elektronische Patientendossier (EPD) ist das schweizerische Pendant zur österreichischen ELGA und bietet Patienten 
eine Plattform, über die Gesundheitsdaten auf elektronischem Weg mit Leistungserbringern ausgetauscht werden können. 
Das EPD soll ab 2020 allen Patienten in der Schweiz zur Verfügung stehen. Auch in Deutschland wird die Einrichtung einer 
elektronischen Gesundheitsakte (eGA) in Patientenhand bereits seit geraumer Zeit heiß diskutiert. Allerdings konnte auf 
politischer Ebene bezüglich der konkreten Ausgestaltung bis dato noch kein Konsens hergestellt werden. Mittlerweile 
arbeiten einige große gesetzliche Krankenkassen an eigenen Gesundheitsakten für ihre Versicherten. 

Es ist also absehbar: Die eGA kommt, auch im deutschen Gesundheitswesen. Umso wichtiger ist es, sich bereits im Vorfeld 
strategisch an den Erfordernissen auszurichten, die mit der Anbindung der eigenen Lösungen an eine derartige Akte 
einhergehen. Die Unternehmen der NEXUS AG stellen sich schon seit einiger Zeit auf die kommenden Anforderungen im 
Bereich der digitalen Dokumentenkommunikation und hinsichtlich neuer Kommunikationstechniken ein. Der Projectathon in 
Bern bot eine gute Gelegenheit, die Umsetzung der IHE- und FHIR-Spezifikationen in den eigenen Lösungen einem 
Praxistest zu unterziehen. 

Die IT-Spezialisten der NEXUS testeten unter anderem ein IHE-Profil, das die Patientenverwaltung und -identifikation 
ermöglicht (PIXv3) und das sogenannte HPD-Profil (Healthcare Provider Directory), über das ein Verzeichnis von 
Leistungserbringern, etwa Krankenhäuser oder einzelne Ärzte, verwaltet und abgefragt werden kann. Das PIXv3-Profil 
(Patient Identifier Cross-referencing) bildet die Grundlage für den einrichtungsübergreifenden Dokumentenaustausch auf 
Basis des IHE-Profils XDS.b, das seitens der NEXUS-Tochter Marabu ebenfalls umfangreich geprüft wurde. 

Der EPD-Testmarathon in Bern rekurrierte vornehmlich auf die besonderen Begebenheiten des EPD und bezog sogenannte 
„national extentions“ des IHE-Frameworks ein. Nationale Ausprägungen in IHE-Profilen müssen jedoch stets im Einklang mit 
dem Original-Framework stehen, so dass die in Bern gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrungen in die NEXUS-
Produktentwicklung für andere Märkte einfließen werden: „Das EPD steht für uns nicht allein, es ist auch eine Blaupause für 
andere Länder, insbesondere Deutschland – wir freuen uns, den Weg mitzugehen und mitzugestalten“, meint Sebastian 
Kolbe, Teamleiter Integration der NEXUS. 

Die NEXUS AG ist ein auf E-Health-Lösungen spezialisiertes Softwareunternehmen. NEXUS-Lösungen helfen  
Krankenhäusern, Psychiatrien und Rehabilitations-Einrichtungen ihre Patienten effizienter und sicherer zu behandeln. 
Mit über 1.100 Mitarbeitern entwickelt NEXUS Lösungen für ca. 240.000 Anwender weltweit.
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Die Zukunftsfähigkeit von Software im Gesundheitswesen misst sich 
heute auch daran, inwieweit die eigenen Lösungen mit denjenigen 
anderer Hersteller kommunizieren können. Das Thema Interoperabilität 
ist in aller Munde, einrichtungsübergreifende Vernetzung das Ziel. 
Im September 2018 kamen erneut Vertreter der Branche in Bern 
zusammen, um die Kommunikationsfähigkeit ihrer Systeme im Rahmen 
eines EPD-Projectathons zu testen. Die Mitarbeiter der NEXUS vor Ort 
ziehen eine positive Bilanz: „Wir konnten die geplanten Tests erfolgreich 
durchführen und sind auch in Punkto Erfahrungswerte einen großen 
Schritt weitergekommen – das hilft uns nicht nur für den Schweizer Markt, 
sondern auch mit Blick auf die Herausforderungen, die auf Software-
Hersteller im deutschen Gesundheitswesen noch zukommen werden.“ 
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